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PARLAMENTS-SPLITTER

Im Morgengrauen eines Re-
gentages wirkt Sitten trist.
Die Menschen hasten vorn-
übergebeugt und unter
Schirmen in die Büros und
in die Geschäfte. Die meis-
ten Läden sind noch ge-
schlossen. Wie gut, dass es
im Tea-Room neben dem
Parlamentssaal helles Licht
und einen guten Kaffee
gibt – nebst freundlicher Be-
dienung.

Die CVPO tritt für einen Per-
sonalstopp ein. Das ist löb-
lich. Aber gleichzeitig kann
sie es sich nicht verkneifen,
dem Staat und seinen Ein-
richtungen immer neue Auf-
gaben zuzuschanzen. Natür-
lich mit der Bemerkung,
dass dies – wie bei der
Schaffung einer Überset-
zungszelle im Spital von Sit-
ten – keine neuen Stellen er-
fordere. Das ist ein etwas
simpler Lösungsansatz,
wenn es denn einer ist.

Später fällt Schnee. Er legt
sich auf das Eternit-Dach
vor dem Grossratssaal,
schmilzt aber bald darauf
wieder. Das zaghafte Weiss
weicht schmutzigem Grau.

Staatsrat Tornay verweist
darauf, dass die Zweispra-
chigkeit im Spital von Sitten
in den operativen Bereich
schlägt. Es ist also Aufgabe
des Gesundheitsnetzes Wal-
lis, der Zweisprachigkeit
nach Kräften auf die Sprün-
ge zu helfen.

Nicht weniger als 18 Abände-
rungsanträge hat die SVP bei
der Beratung des dringlichen
Dekretes für die Spitalfinan-
zierung eingebracht. Alle an-
deren Fraktionen wollen die
Materie in aller Ruhe in ei-
nem neuen Gesetz regeln.
Die Anträge der SVP werden
ausnahmslos mit erdrücken-
den Mehrheiten abgelehnt.

Im laufenden Jahr sind bis
September 12 Firmen im
Wallis neu angesiedelt wor-
den. Das bedeutet 40 neue
Arbeitsplätze. Die Konjunk-
turverflachung wird aber ei-
nen Dämpfer bringen. Es be-
stehen weitere Kontakte für
die Zukunft. Das führte
Staatsrat Jean-Michel Cina
auf eine entsprechende An-
frage von Graziella Walker
Salzmann aus.

Die Budgetberatungen sind
wirklich ein grosses
Wunschkonzert. Wenn man
zuhört, mit welcher Verve
die Damen und Herren je-
weils ihren Standpunkt und
ihr Anliegen und ihre Forde-
rungen vertreten, dann
könnte man meinen, dass
die Welt unterginge, wenn
ein Antrag abgelehnt würde.
Dabei gehen die allermeis-
ten der dramatisch vorgetra-
genen Anträge auf Abände-
rung des Budgetentwurfs
ziemlich kläglich baden. 

Die Zweisprachigkeit in den
Walliser Ablegern der Fach-
hochschule Westschweiz
ist ein wahrer Dauerbren-
ner. Bernhard Erpen hat die
Frage gestern erneut ins
Spiel gebracht. Staatsrat
Claude Roch sicherte dies
zwar grundsätzlich zu, ver-
wies aber gleichwohl auf
Schwierigkeiten. Trotzdem
müsse man sie fördern,
weil sonst Studierende ab-
wanderten. lth

Grosser Rat | Der Grosse Rat hat die Einzelheiten zum dringlichen Spitaldekret beraten

Der Notnagel für die Spitäler 
WALLIS | Der Grosse Rat hat
in der Detailberatung
zum dringlichen Spital-
dekret die Einzelheiten
geregelt. Der «Notnagel»
soll bis Ende 2014 halten.

Nach dem Scheitern des Spital-
gesetzes müssen die gesetzli-
chen Bestimmungen des Kan-
tons bis Ende Jahr zwingend
dem neuen Bundesrecht ange-
passt werden. Das geschieht
über ein dringliches Dekret für
die Spitalfinanzierung. 

Frontalopposition der
SVP fruchtlos
Die SVP (durch Charles Clerc)
bringt 18 Abänderungsvor-
schläge ein, die auf eine umfas-
sende Regelung abzielen. Es
geht der SVP darum, den Orga-
nen des Gesundheitsnetzes
(GNW) mehr Spielraum einzu-
räumen. Die CVP-Fraktionen,
die Freisinnig-Liberalen und die
SP-Linksallianz hingegen stel-
len sich auf den Standpunkt,
dass die Bestimmungen im
dringlichen Dekret als Über-
gangslösung genügen. Alle wei-
terführenden Lösungen sind in
Ruhe zu prüfen. Staatsrat Mau-
rice Tornay wendet sich eben-
falls gegen einzelne Reformen.
Man will das neue Spitalgesetz
in aller Ruhe vorbereiten, in ei-
ne breite Vernehmlassung und
dann in die üblichen parlamen-
tarischen Beratungen entlas-
sen. Die Anträge der SVP wer-
den mit hohen Mehrheiten ab-
gelehnt. Das dringliche Dekret
wird mit 113 zu 8 Stimmen gut-
geheissen.

Unterstützung der 
Wirtschaft fortsetzen
Die Massnahmen für die Un-
terstützung der Wirtschaft
sollen um zwei weitere Jahre
verlängert werden. Dies über
den Weg eines neuen Stabili-
sierungsfonds, wie Diego Clau-
sen (CSPO) von der themati-
schen Kommission darlegt.
Der Fonds soll mit den Mitteln
aus den Gewinnen der Natio-
nalbank (21 Mio.) geäufnet
werden. Staatsrat Jean-Michel

Cina ist froh um die Unterstüt-
zung. In den letzten Jahren
sind Wallis Tourismus zusätz-
liche Mittel gewährt worden,
für 2012 sind es 3 Millionen
Franken. Wichtig wäre ein
Wechselkurs von 1.30 Fran-
ken zum Euro, neben Schnee
und Sonne. Weitere Massnah-
men sind: Erleichterungen bei
Kurzarbeit, weiter die Suspen-
dierung von Amortisations-
zahlungen. Dies kommt Un-
ternehmen zugute, die an Li-
quiditätsproblemen leiden. 

Verhinderungstaktik 
der Umweltverbände?
Staatsrat Jean-Michel Cina be-
trachtet es in einer Beantwor-
tung einer Interpellation von
Philipp Schnyder (CSPO) als not-
wendig, dass die Energiegewin-
nung gegenüber dem Natur-
und Landschaftsschutz ver-
mehrt gewichtet ist. Es ist dies
eine Folge des Atomausstieges.
Bei der Nutzung von öffentli-

chen Gewässern haben die 
Umweltverbände in mehreren
Fällen eingesprochen; in an-
deren Fällen hat man mit 
den Umweltorganisationen
aussergerichtliche Einigungen
erzielt. Man muss die Zielkon-
flikte überwinden, berechtigte

ökologische Anliegen sind 
im Zuge einer Interessenab-
wägung ebenfalls zu gewich-
ten, doch steht die Energie-
produktion im Vordergrund.
Egon Furrer (CVPO) fordert in
einem Postulat die Nutzung
der Sonnenenergie auf Staats-

gebäuden. Der Vorstoss wird
zur Behandlung überwiesen.
Diego Wellig (CSPO) verlangt
energieeffizientere Strassenbe-
leuchtungen. Auch dieses Pos-
tulat wird nicht bekämpft und
zur Behandlung an die Regie-
rung überwiesen. lth

Spitalfinanzierung. In einem dringlichen Dekret ist die Finanzierung der Walliser Krankenanstalten geregelt worden. FOTO WB

Mirax oder Mirage oder
rein gar nix?
Edmond Perruchoud (SVP) be-
fasst sich mit dem Riesenpro-
jekt auf dem Hochplateau von
Crans-Montana. Das 650-Millio-
nen-Projekt Mirax weist pharao-
nische Ausmasse auf. Die Boni-
tät der Bankengarantie könnte
infrage stehen. Das Projekt Mi-
rax darf nicht zum zweiten Leu-
kerbad werden. Staatsrat Jean-
Michel Cina betont, dass das 
Projekt zurzeit bis zu einem
hängigen Bundesgerichtsent-
scheid blockiert ist. Es ist nicht
Aufgabe des Kantons, das Pro-
jekt auf seine Machbarkeit zu
überprüfen. Das ist eine Angele-
genheit der Gemeinde. Die Ge-
meinde hat entsprechende Ga-
rantien verlangt, die Bestand-
teil der Baubewilligung bilden.
Die Bevölkerung hat sich 2008
für das Projekt ausgesprochen.
Die CVP und die Freisinnig-Libe-
ralen verteidigen das Projekt.
Man soll diese Gelegenheit
beim Schopf packen.

Bericht der Fachhoch-
schule Westschweiz
Der Rat behandelt den Jahres-
bericht der interparlamenta-
rischen Aufsichtskommission
über die Fachhochschule West-
schweiz und die Westschweizer
Fachhochschule für Gesund-
heit und soziale Arbeit. Bern-
hard Erpen (CVPO) drängt da-
rauf, dass die Zweisprachigkeit
nicht wie bei der Ingenieur-
schule in Sitten missachtet
wird. Bedroht eine verstärkte
Zusammenarbeit mit der
ETH Lausanne nicht die beiden
Oberwalliser Standorte? Rein-
hold Schnyder (SPO) will wissen,
wie es mit dem Projekt eines
neuen Campus für die Fach-
hochschule im Wallis steht.
Staatsrat Claude Roch bezeich-
net die Zweisprachigkeit als
Chance, auch wenn sie Schwie-
rigkeiten mit sich bringt. Wenn
man die Zweisprachigkeit nicht
verbessert, riskiert man Abwan-
derung der Studierenden. In
Visp hält man am Bereich Ge-

sundheit fest, auch wenn die
Zahl der Studierenden klein ist.
In Leukerbad muss man mit der
SUVA zusammenarbeiten. Der
Kanton will eine Fachhochschu-
le für das ganze Wallis. Der
Campus Sitten ist eine Idee, die
von der Walliser Wirtschaft
ausgeht. Der Staatsrat will im
Grundsatz auf diese Idee eintre-
ten. Im Verlauf des Jahres 2012
wird ein Architekten-Wettbe-
werb ausgeschrieben.

Aufstockung der 
Mittel für Behinderte
In der Budgetberatung zum De-
partement für Sicherheit, Sozi-
alwesen und Integration verlan-
gen mehrere Fraktionen die 
Erhöhung der Kantonsbeiträge
an die spezialisierten Institu-
tionen für Behinderte. Die For-
derungen schwanken zwischen
3,1 und 7,1 Mio. Die Finanz-
kommission ist gegen eine 
Erhöhung. Staatsrätin Esther
Waeber-Kalbermatten erläutert,
dass es seit 2008 bei den Institu-

tionen indes eine grosse Ent-
wicklung gegeben habe. In die-
sen vier Jahren seien 500 neue
Plätze für Behinderte in den
Ateliers und Institutionen ge-
schaffen worden. Mit zusätzli-
chen 3,1 Mio. können die Insti-
tutionen ihre Verpflichtungen
einigermassen erfüllen, aber
nicht alle neuen Einrichtungen
finanzieren. Einige Institutio-
nen haben einen Reservefonds,
andere nicht. Darum auch war
es schwierig, die Forderungen
in der Budgetberatung in der
Regierung zu verteidigen. Es
geht um Menschen und Arbeits-
plätze. Der Rat spricht zusätzli-
che 3,1 Mio. Franken mit 109
gegen 9 Stimmen bei 7 Ent-
haltungen. Die SVP verlangt
Einsparungen von 2,3 Mio.
Franken bei der Betreuung 
der Asylbewerber. Staatsrätin
Esther Waeber-Kalbermatten
stellt fest, dass auch der Kanton
seinen Teil leisten muss. Der
Antrag wird mit 100 gegen 14
Stimmen abgelehnt.

Persönliche Vorstösse
Franz Ruppen (SVP/Freie Wäh-
ler) verlangt eine Verkürzung
des Anwaltspraktikums von 24
auf 12 Monate. Der Rat spricht
sich für 12 Monate aus und
nicht für 18, wie dies die Regie-
rung vorschlug. Philipp Matthi-
as Bregy (CVPO) will wissen, was
bei der Bekämpfung von Kin-
dersex und Menschenhandel
vorgekehrt wird. Jährlich wer-
den mehr als 40 Fälle von Kin-
desmissbrauch gemeldet, sagt
Staatsrätin Esther Waeber-Kal-
bermatten. Es gibt in allen Re-
gionen Netzwerke, die sich um
die Opfer kümmern. Die Be-
stimmungen im Bereich des
Menschenhandels werden bald
auch im Kanton verschärft.
Marcel Zenhäusern (CVPO) be-
fasst sich mit der Sicherheit auf
Fussgängerstreifen. Staatsrätin
Waeber-Kalbermatten betont,
dass im Kanton viel unternom-
men wird, um die Zahl der Op-
fer auf Fussgängerstreifen zu
verringern. lth

Budget 2012 | Das Budget ist im Bereich der Dienststelle für Sozialwesen aufgestockt worden

Mehr Geld für soziale Institutionen

Der Grosse Rat setzt die Budgetberatung im De-
partement für Volkswirtschaft, Energie und
Raumentwicklung fort. Die CVP-Fraktionen des
Welschwallis sowie CSPO und CVPO ziehen ihre
Anträge für höhere Mittel für das Marketing für
den Walliser Tourismus zurück. Man hofft, dass es
zu mehr Mitteln für Wallis Promotion aus dem or-
dentlichen Budget reicht. Weiter hat der Grosse
Rat bereits Weichenstellungen vorgenommen,
um die Mittel für Valais Promotion zu erhöhen.

Staatsrat Jean-Michel Cina wendet sich gegen flä-
chendeckende Stützungsmassnahmen für die
Bergbahnen. Es gibt Bergbahnunternehmen, die
sehr gut laufen; warum sollten sie zusätzlich ge-
fördert werden? Der Kanton wird sich mit der Fra-
ge der Förderung der Bergbahnen im Rahmen ei-
ner Studie befassen und konkrete Vorschläge ma-

chen. Eine Budgeterhöhung von 500 000 Franken
der Freisinnig-Liberalen für Beiträge an Motivati-
onssemester für Jugendliche in Schwierigkeiten
wird abgelehnt. Laut Staatsrat Cina sind im Bud-
get bereits genügend Mittel vorgesehen, er will ab-
klären, ob es Wartelisten gibt. Ebenso ergeht es ei-
nem Beitrag für die Erdverlegung der Hochspan-
nungsleitungen der SP Oberwallis. Der Rat lehnt
auch dies ab. Staatsrat Cina verweist auf die vor-
liegenden Studien und deren Vertiefung. Die Kom-
mission Wirtschaft und Energie will einen zusätz-
lichen Fachmann für die kantonale Energiestrate-
gie anstellen und fordert dafür 150 000 Franken.
Der Antrag wird bekämpft und abgelehnt. Die
CVPO verlangt 2 Mio. für günstige Energiebe-
schaffung für Bergbahnen und touristische Be-
triebe. Sie zieht den Antrag zurück. 
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